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Die Naturkost-Akademie hat es 
sich zur Aufgabe gemacht Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung in der 
Bio-Branche zu fördern und trägt 
zunächst mit Konferenzen zur 
Verbreitung von „Guter Praxis“ 
und fachlichem Wissen dazu bei. 
In diesem Jahr hat Renate Künast 
die Mitglieder des Naturkost-
Akademie e.V. im Plenarsaal der 
Grünen im Reichstag Berlin emp-
fangen und für ein Jahr die 
„Schirmfrauschaft“ der Naturkost-
Akademie übernommen – darüber 
freuen wir uns sehr und bedanken 
uns recht herzlich. Ebenfalls im 
Reichstag mit dabei waren Georg 
Kaiser und  Harald Wurm, Vor-
stände BNN Einzelhandel. 

Die 3. Zukunftskonferenz findet 
am 18. September 2010 in Augs-
burg am Vortag der BioSüd 
statt.  

Zentrale und zukunftsfähige Ent-
wicklungsstrategien werden wir hier 
für den Naturkostfachhandel auf den 
Punkt bringen. „Echte“ Nachhaltig-
keit - mit regional handelnden Ak-
teuren, sozialer und ökologischer 
Verantwortung wird zum Konsu-
mentenbedarf der nächsten Jahr-
zehnte. Naturkatastrophen fordern 
ein Umdenken im großen Ausmaß. 
Das alte Paradigma: Umsatzwachs-
tum ohne Ende  - Ausbeutung der 
Ressourcen - Ausbeutung der Ar-
beitskraft (Profit-Planet-People) hat 
ausgedient. Ein neues Verständnis 
stellt diese Reihenfolge auf den 
Kopf: (People-Planet-Profit) soziale 
Verantwortung für die eigene Regi-
on - Global denken – Klimawandel 
stoppen - Gewinn machen mit Sinn! 

Die dritte Zukunftskonferenz der 
Naturkost-Akademie bietet dem 
Facheinzelhandel sowie den zusam-
menarbeitenden Handelspartnern 
ein eigenes Forum für wegweisende 
Zukunftsfragen.  

Das diesjährige Motto lautet 
"Impulse für zukunftsfähiges 
Handeln“. Sie und Ihre Kunden 
sind eingeladen Zukunftschancen 
aktiv mitzugestalten, Zusammenar-
beit und Vernetzung für einen star-
ken Fachhandel voran zu bringen. 

Biologische Lebensmittel werden 
im globalen Logistiksystem inzwi-
schen genauso gehandelt wie kon-
ventionelle Ware. Hier gilt es neue 
regionale und faire Wege zu finden, 
die Produktion und Verteilung bio-
logischer Produkte so in den Dienst 

menschlicher Bedürfnisse stellen, 
dass Umweltbelastung minimiert 
und sinnvolle regionale Verwer-
tungskreisläufe geschaffen werden. 

Mit der Region in die Zukunft- 
Naturkost 

mit Herkunftsnachweis 
 
Martin Demmeler betrachtet den 
Naturkostmarkt von gestern und 
heute und wirft einen Blick auf den 

ANZEIGE 

www.davert.de  

(v.l.) Helmut Riethmüller /
Forum Berufsbildung Berlin,  
Renate Künast/ Bündnis 90/Die 
Grünen, Horst Hartmann/ wob 
Hartmann, im Reichstag  
Berlin 

3. Zukunftskonferenz  
der Naturkost Akademie e. V. 



Markt von morgen.  Als Fach-
mann für Fragen der Regionalver-
marktung gibt er Anregungen für 
neue, moderne Vermarktungswe-
ge, die Verbraucher, Lebensmit-
telhandwerk und Landwirte glei-
chermaßen begeistern – und die 
darüber hinaus das Klima schüt-
zen. (Dr. Martin Demmeler, ma-
reg - Markt+Region, Augsburg) 

Darüber hinaus werden kurze und 
knackige Impulsvorträge „guter 
Praxis“ geboten wie z.B.: Aktive 
Gestaltung von regionaler Wert-
schöpfung – Gewinnen im Netz-
werk - Traumpaar „Bio & Fair“. 
An den Themen können Sie am 
Nachmittag in Workshops weiter 
arbeiten und eigene Lösungen ent-
wickeln. Seien auch Sie dabei – 
gestalten Sie Ihre Zukunft! 

Melden Sie sich und Ihre Mitar-
beiter rechtzeitig an und fragen 
Sie nach einem Sponsorship Ih-
rer regionalen Großhändler, das 
erlauben soll, dass auch mehrere 
Personen eines Unternehmens 
teilnehmen und die Ergebnisse 
dieser Konferenz in die Praxis 
tragen. 

Das Projektteam der 3. Zukunfts-
konferenz des Naturkost  
Akademie e.V. 
Sigrid Petersen, Gabi Warkus, 
Rainer Plum, Horst Hartmann 
 

 
Anmeldung unter: 

www.naturkost-akademie.de  
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Die taz berichtete am letzten Frei-
tag über die gesundheitsschädli-
che Chemikalie Bisphenol A 
(BPA). Diese Substanz kann 
fruchtbarkeitsschädigend sein 
und steht im Verdacht krebserre-
gend zu sein. 
BPA kommt in vielen Alltagsge-
genständen vor, die aus Polycar-
bonat bestehen. Daraus werden 
auch Epoxidharze hergestellt, die 
für die Innenbeschichtung von 
Konserven verwendet werden. 
Die europäische Behörde für Le-
bensmittelsicherheit (EFSA) und 
die EU gehen (bis auf Ausnahme 
einzelner EU-Staaten) insgesamt 
von keiner Gesundheitsgefahr 
aus, sofern Bisphenol A und die 
daraus hergestellten Gegenstände 
sachgerecht behandelt werden 
(z.B. keine Erwärmung von Poly-
carbonat-Flaschen mit Säuglings-
milch in der Mikrowelle). 
Die taz dagegen schreibt: 
Diese Gesundheitsgefahr sei alles 
andere als zu vernachlässigen, 
meint Monica Lind, Dozentin für 
Umweltmedizin an der Universi-
tät Uppsala: "Laut diesen Studien 
kann man über eine einzige Quit-
tung vielfach mehr Bisphenol A 
aufnehmen als beispielsweise 
über eine Konservendose." Nach 
BPA-haltigen Babynuckelfla-
schen, die in mehreren Ländern 
mittlerweile verboten sind, und 
anderen Plastikprodukten war 
vor einiger Zeit auch die Bisphe-
nol-A-haltige Epoxidharz-
Innenbeschichtung von Konser-
vendosen als bedenkliche Quelle 
ins Zwielicht geraten (taz  vom 
30. 06.10). ... Wie bei den meisten 
BPA-Anwendungsbereichen gibt 
es auch bei Quittungsrollen Al-
ternativen: Thermodruckerpapier 
für Kassen und Terminals, das 

kein BPA enthält. Bis sich das all-
gemein durchgesetzt hat, empfiehlt 
Umweltmedizinerin Lind, Kassen-
bons nicht unnötig lange in der 
Hand zu halten. 
Das Umweltbundesamt (UBA) hat 
dazu einen Bericht erstellt: 
… Dänemark und Frankreich zum 
Beispiel haben vorsorglich weiter-
gehende Maßnahmen für bestimmte 
Produkte erlassen. Kanada hat in-
zwischen aus Vorsorgegründen 
Bisphenol A-haltige Babyflaschen 
verboten. Auch aus der fachlichen 
Sicht des UBA ergibt sich ein aus-
reichendes Besorgnispotenzial. 
Zahlreiche wissenschaftliche Be-
funde ergeben insgesamt ein kon- 
sistentes Bild, so dass trotz der Un-
sicherheiten und Wissenslücken bei 
der Risikobewertung und der Expo-
sitionshöhe Handlungsbedarf be-
steht. Das UBA spricht sich darum 
dafür aus, vorsorgend tätig zu wer-
den und die Verwendung einiger 
Produkte, die Bisphenol A enthal-
ten, zu beschränken. 
Auch für die Umwelt bewertet die 
EU das Risiko als vertretbar. Die 
errechneten Konzentrationen in der 
Umwelt liegen deutlich unterhalb 
der Werte, bei denen Wirkungen 
auf Boden- und Wasserorganismen 
zu erwarten sind. Gleichzeitig lie-
fern verschiedene Studien Anhalts-
punkte dafür, dass das Risiko für 
Gewässer- und Sedimentorganis-
men möglicherweise bisher unter-
schätzt wird. … 
Den vollständigen Bericht finden 
Sie unter: 
http://www.umweltdaten.de/publik
ationen/fpdf-l/3782.pdf 
 
Wir empfehlen den Geschäften, in 
denen Thermopapier benutzt wird, 
bei ihren Lieferanten nachzufragen 
und künftig gegebenenfalls Alter-
nativmaterial zu bestellen. 

Schadstoffe in Kassenzetteln 


